
 
 
 

 
 
 

 

Baumfalke  (Falco subbuteo) 
 
Schutz- und Gefährdungsstatus 

☑ RL Saarland – Kategorie 3: gefährdet  

☑ RL Deutschland – Kategorie 3: gefährdet 

☑ europäische Vogelart 

☐ geschützte Art nach Anhang I der  
EU-Vogelschutzrichtlinie 2009/147/EG  
(Art. 4, Abs. 1) 

☑ geschützte Zugvogelart nach  
EU-Vogelschutzrichtlinie 2009/147/EG  
(Art. 4, Abs. 2) 

☑ streng geschützte Art nach § 7 BNatSchG 

  
Bestandssituation im Saarland 

☑ Brutvogel 

 Bestand: 25 - 35 Paare 

 Trend:     ↓↓↓ (Abnahme > 50 %) 

 
 

Lebensraumansprüche und Verbreitung 

Der Baumfalke ist als Brutvogel in Mitteleuropa erst ab Mitte/ Ende April anwesend. Da die 

Art selbst keine Nester baut, ist er auf das Angebot von Nestern anderer Vogelarten, 

meist Krähen, angewiesen. Als Brutplatz werden in der Regel bereits bestehende Horste in 

lichten  Baumbeständen  (häufig  80-100-jährige  Kiefernwälder),  Feldgehölzen,  Baumreihen 

oder an Waldrändern gewählt. In manchen Gebieten werden auch Hochspannungsmasten 

oder einzeln bzw. in Alleen stehende Laubbäume genutzt. 

Die Nahrung besteht hauptsächlich aus Kleinvögeln (Schwalben, Feldlerchen) sowie 

Großlibellen oder anderen Insekten, die im Flug erbeutet werden. Als Jagdgebiete werden 

halboffene Landschaften aufgesucht, bevorzugt Verlandungszonen von Gewässern sowie 

Feuchtwiesen oder Brachen. Auf den Jagdflügen werden selbst Gebiete in größerer 

Entfernung zum Brutplatz regelmäßig frequentiert, mitunter über Entfernungen von 5 km 

und mehr. Hierzu zählen auch die Randbereiche von Ortslagen, wo die Art bevorzugt nach 

Schwalben oder Mauerseglern jagt. 
 
Der  Baumfalke  ist  in  annähernd  allen  Naturräumen  des  Saarlandes  mit  Einzelrevieren 

vertreten und fehlt lediglich in den hochgelegenen Waldgebieten. Mit einem Brutbestand 

von 25 bis 35 Paaren zählt die Art zu den seltenen Greifvögeln des Landes.  
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Baumfalke – Foto: Bengt-Thomas Gröbel 
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